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Arbeitshilfe Klimacheck 
 

Der Rat der Stadt Warendorf hat beschlossen, dass nach einer Erprobungsphase bis Ende 2021 zukünftig 
bei allen Beschlussvorlagen die Klimarelevanz anhand des von der Verwaltung erarbeiteten zweistufigen 
Verfahrens zu prüfen und zu erläutern ist. 
Gemäß dem politischem Antrag, auf dem der Beschluss  basiert, soll durch den Klimacheck vor allem eine 
transparente Darstellung der klimarelevanten Aspekte erfolgen. 
 
Der Klimacheck 
Der Klimacheck ist eine qualitative Prüfung. Damit erfolgt keine rein quantitative Betrachtung der CO2-
Emissionen, sondern es werden auch weitere Aspekte wie Bevölkerungsverhalten, Biodiversität oder Res-
sourcenschonung einbezogen.  
Ein wichtiger Prüfmaßstab werden nach der einjährigen Einführungsphase die Zielsetzungen im Stragie-
plan  2030 sein („stimmt der  Beschluss mit den Zielsetzungen überein?“). 
Der Klimacheck erfolgt mit der Vorlagenerstellung im jeweiligen federführenden Amt. Dadurch ist auch 
eine inhaltliche Verknüpfung mit der Durchführung eines Vorhabens oder Projektes zu erwarten. Das soll 
die frühzeitige Einbeziehung von Klimabelangen, eine entsprechende Prüfung von Alternativen wie auch 
einen verzögerungsarmen Verfahrensablauf ermöglichen. 
Der Klimacheck bietet einen gewissen Ermessungsspielraum. Dieser Spielraum muss durch praktische 
Anwendung (aus)geübt werden.  
Nach einer einjährigen Übergangsphase 2021/2022 soll der Klima-Check – auch unter Berücksichtigung 
des noch zu erstellenden Klimaaktionsplans/des Klimaschutzkonzepts – überprüft und in optimierter 
Form in die Vorlagen-Erstellung integriert werden. Die Arbeitshilfe wird dann entsprechend aktualisiert. 
 
Verfahrensablauf 

1. Die Prüfung der Klimarelevanz erfolgt in den zuständigen Ämtern.  
2. Für den Klima-Check steht eine EXCEL-Anwendungshilfe zur Verfügung.  
3. In der Erprobungsphase erfolgt eine Schulung und fachliche Unterstützung bei der Anwendung der 

Arbeitshilfe durch den Klimaschutzbeauftragten. 
4. Bei schwierigen Verfahren kann der Klimaschutzbeauftragte frühzeitig beteiligt werden. 
5. Bei einigen klimarelevanten Beschlüssen muss der Klima-Check mit vorhandenen (Regel)Verfahren 

koordiniert werden. So gehört zu etlichen B-Planverfahren eine Umweltprüfung, an die der Klima-
Check inhaltlich angebunden werden kann. 
Bei komplexen Verfahren (wie z.B. einem B-Plan) erfolgt der Klima-Check einmalig (z.B. mit ausrei-
chender Datengrundlage zur Offenlage) und nicht bei jedem Teilbeschluss. 

 
Um den Klima-Check sach- und aufwandsgerecht durchführen zu können, ist der Verfahrensablauf ge-
stuft: 
 
Die Stufe 1 (Vorstufe) erfasst die Beschlüsse, bei denen erkennbar keine Klimarelevanz zu prüfen ist. Dies 
betrifft z.B. eine Straßenumbenennung oder die Bestellung der Schriftführung für einen Ausschuss. Dann 
kann die Prüfung mit einem „NEIN“ in der Checkbox (s.u.) abgeschlossen werden.  
Die Checkbox wird als Modul in Sitzungsdienstsoftware SESSION ergänzt. 
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Muster Checkbox Klimarelevanz 

Stufe 1: Klima-Check Stufe 2 ist erforderlich?  Ja   Nein (Stufe 2 entfällt) 

     

Stufe 2: Klima-Check Stufe 2 ist erfolgt?  Ja  Nein  Erfolgt später/ ist schon erfolgt 

Textliche Begründung  liegt vor  Ja, im Vorlagen-Text  als gesonderte Anlage(n) 

 

In der Stufe 2 wird eine Excel-Liste eingesetzt, bei der 12 verschiedene klimarelevante qualitative Ein-
schätzungen (Leitfragen) abgegeben werden können (s. Anlage 1). Bei den Einschätzungen sind auch mit-
telbare oder indirekte Einflüsse auf die Klimarelevanz erfassbar. So kann z.B. eine positive oder negative 
Steuerungswirkung durch die Änderung einer Gebührensatzung einbezogen werden. Oder der zunächst 
klimaschädliche Eingriff durch ein Bauvorhaben (Radabstellanlage / Häuser in Passivbauweise / …) in sei-
ner langfristig positiven Wirkung betrachtet werden. In vielen Fällen werden auch keine Auswirkungen 
erkenn- und abschätzbar sein (z.B. Auswirkungen auf die Biodiversität oder den Erhalt von Wäldern bei 
einem Beschluss zur Gebührensatzung). 
In etliche Fällen wird es zu ambivalenten Bewertungen kommen, wenn nämlich sowohl positive wie auch 
negative Auswirkungen auf das Klima einzubeziehen sind. So ist der Einsatz von Mehrweggeschirr einer-
seits sehr ressourcenschonend (Material), andererseits wird zusätzlich Energie und Wasser bei der An-
wendung (Spülen, Transport) eingesetzt. Hier muss bei der Abwägung ein Augenmerk auf die jeweilige 
Mengendimension gelegt werden (Wie erheblich sind die Auswirkungen? Geht es z.B. um eine Versiege-
lung von wenigen Quadratmeter oder eher um einige Hektar an Fläche?). 
 
Die Excel-Liste ermöglicht nach erster Schulung und Anwendungserprobung in den meisten Fällen eine 
Entscheidung über eine grundsätzlich positive oder negative Wirkung bezügliche der 12 Leitfragen. Das 
summarische Ergebnis bietet einen Anhaltspunkt für die Breite der Auswirkungen durch das Vorhaben 
und sollte nicht als alleiniges Abschlussergebnis genutzt werden. Es ist in jedem Fall eine zusammenfas-
sende Darstellung (s. Anforderung „Transparenz der Darstellung“) und möglichst auch eine zusammenfas-
sende Einschätzung der Klimarelevanz  zu formulieren. Je nach Komplexität kann die kurz oder umfassend 
erfolgen. Dazu kann der zweite Teil der Excel-Anwendungshilfe genutzt werden (s. Anlage 2). Alternativ 
kann die Begründung bzw. Erläuterung auch im Vorlagentext oder durch eine zusätzliche Anlage erfolgen. 
Dies wird in der Checkbox (s.u.) entsprechend markiert. 
Zum Klimacheck wie auch grundsätzlich zu jeder Vorhabenplanung gehört die Prüfung von alternativen 
Lösungen: 
- könnten die negativen Klima-Auswirkungen ganz verhindert oder eindämmt werden, indem die zu 

beschließende Maßnahme anders gestalten und in Hinblick auf die Klimarelevanz optimiert wird? 
- Was ist das grundlegende Ziel der Maßnahme? Leistet sie insgesamt einen Beitrag zu einer gesamt-

gesellschaftlichen Transformation, indem sie die Rahmenbedingungen entsprechend verändert? 
- Wenn eine Maßnahme grundsätzlich einen Beitrag für eine positive Zukunft leistet, kann der Res-

sourcenverbrauch an dieser Stelle keine Begründung für eine negative Klimarelevanz sein.  
Beispiel: Der Bau eines Fahrradparkhauses versiegelt Böden und benötigt Ressourcen für den Bau 
und den Betrieb. Dennoch setzt eine solche Maßnahme neue Rahmenbedingungen für eine andere 
Mobilität. 

 
Weitere Hinweise:  
- Wenn die klimafreundliche Variante kostenintensiver sein sollte: Sind in der Ausschreibung die Pro-

dukt-Lebenszyklus-Kosten betrachtet? Bei einem ganzheitlichen Blick z.B. über eine Lebensdauer von 
20 Jahren können sich negative Effekte zum Zeitpunkt der Beschaffung über spätere Einsparungen 
ausgleichen.  
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- Bei der Beschaffung sind Nachhaltigkeitskriterien stärker zu beachten z. B. Holz aus verantwortungs-
vollen Quellen beziehen oder gebrauchte Produkte beschaffen. 

- Einige negative Auswirkungen lassen sich zwar eindämmen, aber nicht verhindern. Die Möglichkeiten 
zur Optimierung sind in der Begründung darzulegen, ebenso wie etwaige höhere Kosten für eine Op-
timierung. 

 
Anlage 1: Screenshot Excel-Hilfe zur Entscheidungsfindung 
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Anlage 2: Screenshot Excel-Hilfe zur Erläuterung 
 

 


